
1 335 000 Euro, da ein Großteil
der Gewerbesteuer in zwei
Jahren durch die Wirkungen
des Finanzausgleichs über ge-
ringere Schlüsselzuweisungen
wieder zurückgezahlt werden
müsse, so Kunz. 

Laut Maßnahmenliste 2017
sind für die Straßensanierung
gemäß Straßenmanagement
im Wiesenweg 43 000 Euro
veranschlagt. Die Sanierung
der Treppe Löwengründleweg
mit 14 000 Euro wurde schon
in Auftrag gegeben. 

Der Neubau der Brücke am
Einlauf des Talsees für 26 000
Euro sei noch zurückgestellt,
so Bürgermeister Andreas
Braun. Der Neuanstrich der
Fassade der alten Schule wird
25 000 Euro kosten, die Ele-
mente zur Schließung des
Untergeschosses der Spiel-
scheune 12 000 Euro. Für den
Bau von sanitären Anlagen
beim Reisemobilstellplatz
werden 20 000 Euro veran-
schlagt.

Unterkirnach (hs). Zur Jahres-
mitte wird dem Gemeinderat
in Unterkirnach die Maßnah-
menliste für das laufende Jahr
vorgelegt. In dieser Liste sind
die bereits erledigten Maß-
nahmen durchgestrichen,
über den Stand der noch lau-
fenden Maßnahmen in der
Sitzung berichtet. 

Die Gewerbesteuer beträgt
700 000 Euro. Die Zuführung
zum Vermögenshaushalt wird
sich voraussichtlich um rund
535 000 Euro auf 660 000 Euro
verbessern, erklärte Rech-
nungsamtsleiter Lutz Kunz.
Der Verkauf von Bauplätzen
brachte 117 000 Euro ein, die
Zuschüsse zur Familienförde-
rung betrugen 20 000 Euro.
Laut Kunz wird sich die ge-
plante Rücklagenentnahme
von 868 000 Euro um 625 000
Euro reduzieren. Die allge-
meine Rücklage werde zum
Jahresende 2017 rund
1 292 000 Euro betragen, die
Kreditaufnahme bleibe bei
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Unterkirnach (hs). Zum Ge-
spräch mit Bürgermeister
Andreas Braun und Gemein-
deräten traf sich der CDU-
Bundestagsabgeordnete 
Thorsten Frei.

Zum Thema Glasfaser im
Außenbereich von Unterkir-
nach erklärte Braun, es gebe
131 Höfe, die nicht alle ange-
schlossen werden können. Es
sei unmöglich, eine Leitung
über einige Kilometer zum
»Auerhahn« zu verlegen,
nannte er ein Beispiel. 

Angesprochen auf steigen-
de Mieten, antwortete Frei,
dass dies nicht nur die Städte
betreffe. Daher benötige
Unterkirnach auch Bauflä-

chen. »Wenn wir hier nichts
anzubieten haben, brauchen
wir uns nicht wundern, wenn
die Leute wegziehen«, beton-
te er. Zum Thema Landarzt
und Apotheke in kleineren
Orten erklärte Frei: »In Unter-
kirnach gibt es beides, das ist
ein großes Glück.« Die Bürger
von Unterkirnach würden es
schätzen, dass es im Ort einen
Arzt und eine Apotheke gebe.
Er werde sich dafür einsetzen,
dass es in Zukunft rezept-
pflichtige Arzneimittel nur in
Apotheken gebe und nicht im
Internet, unterstrich er. 

Auf die Frage, aus welchem
Grund er zum Gespräch nach
Unterkirnach gekommen sei,

antwortete Frei, er habe in-
nerhalb von vier Jahren alle
25 Gemeinden in seinem
Wahlkreis dreimal besucht.
Ihm liege daran, die Rahmen-
bedingungen für die Kommu-
nen zu verbessern und die
kommunale Selbstverwaltung
mit Leben zu füllen. Bezug-
nehmend auf Unterkirnach
betonte Frei, dass die Gemein-
de finanzstark sei und über
ein hohes Anlagevermögen
verfüge. Eine Verschuldung
von 200 000 Euro sei, im Ver-
gleich mit anderen Gemein-
den, nichts. Die wirtschaftli-
che Lage in Unterkirnach sei
gut, trotzdem müsse man sie
weiter verbessern, hier habe

man mit dem Erwerb des Gut-
man-Areals einen weiteren
Schritt getan.

Er betonte noch einmal,

dass er einen positiven Ein-
druck von Unterkirnach habe,
die Chancen des Ortes wer-
den konsequent ausgebaut.

Eine finanzstarke Gemeinde 
Politik | Frei will Rahmenbedingungen für Kommunen verbessern

Zum Gespräch trafen sich im Rathaus (von links): Armin Sim-
merer, Andreas Braun, Thorsten Frei, Michael Klafki, Lutz Kunz
und Wolfgang Rahn. Foto: Schimkat

n Von Florian Hahnel 

Brigachtal. Die kommunale
Jahresrechnung erfreute die
Gemeinderäte, in Brigachtal
wurden gleich mehrere Haus-
haltsansätze übertroffen. Die
allgemeine Rücklage wuchs
im vergangenen Jahr auf gut
zwei Millionen Euro an, das
entspricht einer knappen Ver-
doppelung gegenüber 2015. 

Als »Herr der Zahlen« gab
sich Rechnungsamtsleiter Ha-
rald Maute im Gemeinderat
nun kopfnickend, nicht allein
die Gewerbesteuer sprudelte
2016 kräftig. Ein Plus ist auch
bei der Einkommenssteuer
und dem Finanzausgleich zu
verzeichnen, dem stehen
Unterschreitungen auf der
Ausgabenseite gegenüber,
unter anderem bei den Perso-
nalkosten. 12,5 Millionen
Euro im Verwaltungs- und 6,4
Millionen im Vermögenshaus-
halt – das 5080 Einwohner
zählende Brigachtal bleibt

handlungsfähig. »2016 waren
wir umtriebig. Seniorenzent-
rum, die Gebiete Bromenä-
cker und Haldenäcker, Rat-
hausstraße, zwei Flüchtlings-
unterkünfte, weiterer Rückla-
genaufbau – ich möchte auch
dem Gemeinderat ausdrück-
lich danken«, so Bürgermeis-
ter Michael Schmitt. 

Die historische Nullver-
schuldung zu Beginn des ver-
gangenen Jahres konnte quasi
nur eine Momentaufnahme
sein, schon kurze Zeit später
wurden die Banken wieder
angeschrieben und gaben
einen Kredit von 3,5 Millio-
nen Euro frei. »500 000 Euro
in der Rücklage blieben je-
doch unangetastet«, infor-
mierte Maute in die Runde
der Bürgervertreter. Licht be-
dingt auch immer Schatten-
wurf – die Eigenbetriebe Was-
serversorgung und Glasfaser-
netz könnten besser laufen.
Brigachtal beklagt einen rela-
tiv hohen Wasserverlust von

13 Prozent, ein komplett dich-
tes Leitungsnetz gebe es aber
in keiner Kommune, war zu
hören. Dass sich der Posten
Glasfaser erst nach und nach
rechnet, bildete sich bereits
mit Beginn der Innovation vor
Ort ab. Josef Vogt (Pro Bri-
gachtal) sieht das Projekt aber
zeitnah ins Plus übergehen.
»Ich jedenfalls bin froh, dass
sich die Gemeinde in Sachen
Glasfaser für den Alleingang
entschieden hat«, konstatiert
Vogt. Auf Nachfrage von Olaf
Faller (Bürgerinitiative Bri-
gachtal) bestätigte Harald
Maute neuerliche Minder-
erträge beim Glasfaser für das
laufende Jahr. Über die doch
bemerkenswerte Jahresrech-
nung 2016 freut sich auch Joa-
chim Effinger (Unabhängige
Bürger), im Gemeinderat
wollte einen Umstand dann
aber doch nicht verschweigen:
»Die Zahlen sind schön, es
gab jedoch auch einen konser-
vativen Ansatz.« 

Rücklage von zwei Millionen Euro 
Jahresrechnung | Plus bei der Einkommenssteuer zu verzeichnen

Trotz eines im Vergleich 
zum Vorjahr gestiegenen 
Kriminalitätsaufkommens 
lebt es sich in Unterkir-
nach sicher.
n Von Hella Schimkat

Unterkirnach. Udo Littwin,
Leiter des Polizeireviers St.
Georgen, kommt gerne nach
Unterkirnach. »Hier achten
die Bürger noch die Polizei,
auch gibt es, im Vergleich zu
anderen Gemeinden, weniger
Straftaten«, lobte er am Diens-
tag, als er die Kriminalstatistik
2016 für Unterkirnach im Ge-
meinderat vorstellte. 

Bürgermeister Andreas
Braun lobte die Polizeiprä-
senz in diesem Jahr, die zum
Beispiel anlässlich des großen
Narrentreffens sehr stark ge-
wesen sei.

Baden Württemberg sei das
sicherste Bundesland, das sei
doch beruhigend, meinte Litt-
win. Zum Kriminalitätsauf-
kommen in Unterkirnach er-
klärte er, es habe eine Steige-
rung von 47 im Jahr 2015 auf
62 im Jahr 2016 gegeben, das
sei eine Steigerung von 15
Prozent, so Littwin. Aufgeglie-
dert hatte sich die Straßenkri-
minalität von sechs auf null
reduziert.

Die Sexualdelikte haben
2015 und 2016 bei Null gele-
gen. Die Rohheitsdelikte sind
von zehn auf 16 gestiegen, das
seien 60 Prozent, fuhr er fort.
Die Gewaltkriminalität habe

sich von zwei auf drei erhöht,
das seien 50 Prozent, die zwar
dramatisch klingen, aber nur
einen Fall mehr bedeuten, so
Littwin. 

Die Diebstahlskriminalität
habe sich von 15 auf 20 Pro-
zent erhöht, das seien 33,3

Prozent. Die Vermögens- und
Fälschungsdelikte seien von
acht auf vier zurückgegangen,
das seien 50 Prozent. Die
Rauschgiftkriminalität liege
bei Null, im Jahr 2015 seien es
noch zwei Delikte gewesen.
Die Gewalt gegen Polizeibe-

amte liege erfreulicherweise
bei Null, so Littwin. Straftaten
von Asylbewerbern habe es
2015 zwei, 2016 drei gegeben,
diese würden in Unterkirnach
nur eine geringe Rolle spielen.

Die Verkehrsunfälle waren
von zwei auf drei gestiegen, es

habe Schwerverletzte, zum
Glück jedoch keinen Toten ge-
geben, zeigte er sich erleich-
tert. Die Tageswohnungsein-
brüche sind von zwei auf
einen zurückgegangen: »Hier
können Sie beruhigt woh-
nen«, meinte er abschließend.

Kriminalität steigt um 15 Prozent 
Polizei | Unterkirnach trotzdem sicherer Ort / Revierleiter Udo Littwin: »Hier können Sie beruhigt wohnen«

Udo Littwin, Leiter des St. Georgener Polizeireviers, präsentierte die Kriminalitäts- und Unfallstatistik. Foto: Archiv

Brücke zurückgestellt
Maßnahmenliste | Aktueller Stand

nAqua-Fitness beim Früh-
schwimmen wird donnerstags, 
9.40 Uhr, im Hallenbad Aqua-
lino angeboten.
nZumba-Fitness findet don-
nerstags um 19.45 Uhr in der 
Schlossberghalle statt. Tanzen 
zu lateinamerikanischen 
Rhythmen.
nDer Skiclub lädt zu einer 
leichten Radtour zwischen 
Batzenberg und Tuniberg am 
Samstag, 22. Juli, ein. Eine An-
meldung bei Wolfgang Vro-
men, Telefon 07721/ 5 60 98, 
ist erforderlich.
nDie Spielscheune ist heute 
von 14 bis 18 Uhr geöffnet.
n In Maria Tann findet erst-
mals am Samstag, 22. Juli, 
16.30 Uhr, ein großes Open-
Air-Konzert statt. Stargast ist 
die Echo-Gewinnerin Vanessa 
Mai. Weiter zu hören sind »Ni-
cki« mit Band sowie als Vor-
gruppe »Sasito & Friends«. Ein-
lass ist ab 15 Uhr.

n Unterkirnach

n »Tanz mit – bleib fit 60+«, 
unter diesem Motto lädt das 
Bildungswerk immer donners-
tags von 9.30 bis 11 Uhr im 
Pfarrzentrum ein.
nDie Volleyball-Freizeitsport-
Gruppe Froschbergler trifft 
sich donnerstags von 19.30 
bis 22 Uhr in der Turn- und 
Festhalle in Kirchdorf. Infos 
bei T. Rosenfelder, Telefon 
0173/3 01 07 62.
nDer Seniorenverein »Fürei-
nander« trifft sich donnerstags 
von 14.30 bis 16.30 Uhr im 
Vereinsraum im Erdgeschoss 
des Werk- und Vereinshauses, 
Hauptstraße 29 in Klengen.
nDie Bücherei ist donnerstags 
von 16 bis 17.30 Uhr geöff-
net.
nDie Mitglieder der Narren-
zunft treffen sich heute, Don-
nerstag, ab 17 Uhr zum Zelt 
einrichten fürs Dorffest.
nZum Brigachtaler Dorffest 
wird von Samstag bis Montag, 
22. bis 24. Juli, auf dem Fest-
platz eingeladen. Das Fest be-
ginnt am Samstag ab 16 Uhr, 
am Sonntag ab 11 Uhr sowie 
am Montag ab 15 Uhr.

n Brigachtal

nBei der Generationenbrü-
cke ist immer donnerstags 
Spieletreff um 14.30 Uhr im 
Gasthaus Adler.
nDie Bücherei öffnet don-
nerstags von 15 bis 17 Uhr.
nDas Rathaus ist heute nur 
bis 17 Uhr geöffnet.

n Mönchweiler

Die Grundlage für eine positi-
ve Investorenlösung sei bei 
Zeyko geschaffen, teilte Insol-
venzverwalter Hubert Ampferl 
mit. 

Mönchweiler. Bei einem Tref-
fen haben sich finanzierende
Bank, potenzieller Investor
und Insolvenzverwalter über
den Verkauf von Zeyko an
den Investor zur Übernahme
des Geschäftsbetriebs ge-
einigt, heißt es in der Mittei-
lung. Einziger offener Punkt
sei noch die Vereinbarung des
Investors mit dem Alt-Gesell-
schafter über den Erwerb der
Markenrechte, deren Inhaber
bislang nicht Zeyko war. Es
wurde vereinbart, dass es
neben den bereits erfolgten
Kündigungen keinen weiteren
Abbau von Mitarbeitern ge-
ben wird. Damit kann der In-
vestor ab September 2017 Pro-
duktion und Vertrieb in vol-
lem Umfang wieder aufneh-
men. Die anstehenden
Betriebsferien wurden wegen
der guten Auftragslage auf
zwei Wochen verkürzt. 

Investor will 
Zeyko 
übernehmen 


